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Neueste Nachrichten.
Reichsbankpräfi- ent Dr. Schacht hat Erklärungen über den fi¬

nanziellen , wirtschastlicheu und rechtlichen Tharakter der zu
errichtenden Soldnotenbank , sowie über ihre Zwecke und Ziele
gegeben. Die Bank soll schon in d«u nächsten Tagen in Berlin
errichtet werde«.

Leber die Tätigkeit der Sachverstiindigenausschüsse verlautet,
daß es immerhin noch 10 Tage dauern w«rdr , bi» die Ergrb-
uisse ihrer Untersuchungen an die Reparationskommissiou
übergebe» würden. Man glaubt , dah einmütig beschlossene
Vorschläge eingereicht werden» und dah die Vorschläge zwar
Opfer von alle« Seite » erfordern, dah ihre Annahme jedoch
eine Entspannung  der europäischen Verhältnisse zur
Folge habe« würde.

Im Hinblick auf die jetzt akut werdende Frage der »Sicherung
Frankreichs vor einem Angriff seitens Deutschlands- veröffent
licht dir französisch« Regierung jetzt ein Selbboch, das die Be¬
handlung diese, Frage vom Waffenstillstand bis zu dem heu¬
tigen Tage behandelt. Aus dem Selbduch, dessen Inhalt im
wesentlichen in einem Kommentar °es »Temps - enthalten ist,
in welchem dieser letzten Endes in gewissem Sinne eine Kritik
an der Ruhrpolitik Poincare » übt, ist zu ersehen, dah die
Franzosen von Anfang an de« Rhein als geographische und
politisch« Grenz« erstrebt haben. Es scheint jetzt aber in weiten
französischen Kreise« die englische Ausjassung im Bormarsch br
griffen zu sei«, dah die Gewaltpolitik Frankreichs zur Siche
rung seiner « renze» nicht di« richtig« war , sondern dah man
hätte bestrebt sein sollen, die »demokratische und pazifistische
Richtung" in Deutschland durch eine gemässigte Politik zu
unterstützen.

In diesem Sinne scheint Maedonald auch tätig zu sein; er er-
strebt anscheinend wohl»eine »militärische Neutralisierung - des
Rheinlands , jedoch unter Wiederherstellung der politischen und
wirtschaftlichen Einheit des besetzte« und unbesetzten Gebiets.

Indessen scheint die englische Presse einen systematischen Feld¬
zug gegen PoincarS zu führen, und der Kampf dieses Gewalt¬
menschen gegen seine inneren Gegner wird für ihn angesichts
des stetigen Frankensturzes immer gefährlicher. Er kann sich
seit längerer Zeit mir damit zur Not noch halten , dah er bei
jeder Gelegenheit eine Bertrauenskundgebung von der Kam¬
mer oder vom Senat verlangt.

Die Organisa ion
der neuen Golddiskoutbank.

Berlin , 8. März . In seinem heutigen Vortrag über die
Frage der Goldtreditbank im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tags führte Reichsbankpräsident Dr . Schacht u. a . aus , die
Wiederherstellung einer möglichen Goldwährung in Deutschland
sei selbstverständlich nicht möglich, solange nicht der ganze große
Fragenkomplex der Reparationen gelöst sei. Dagegen scheine es
ihm durchaus möglich, in der Form einer Bank, deren Gold-
kapital sicher im Ausland angelegt werden konnte, dieses Kapi¬
tal leicht heranzuziehen, um es in der deutschen Wirtschaft ar-
beiten zu lassen. In die Zeit seiner privaten Londoner Bespre¬
chungen, die ihm den Eindruck gegeben hätten , daß man auf dem
Londoner Markt wohl bereit sein würde. Deutschland bei den
entsprechenden Plänen zu unterstützen, sei nun der Zusammen¬
tritt des Sachoerständigenlomitees gefallen, das von der Repa-
rationskommiffron auch ausdrücklich die Aufgabe erhalten hätte,
die Stabilisierung der deutschen Währung zu studieren und Vor¬
schläge für diese zu machen. Die anschließenden Verhandlungen
mit den Experten, deren Pläne dahingehen, nicht nur eine defi¬
nitive Goldwährung in Deutschland herzustellen, sondern auch für
Reparalionszwecke in der Organisation , die diese Goldwährung
in die Hände nehmen würde, an die Entente Lberzuführende
Summen anzusammeln hätte, zu einer Reihe von Stipulierun-
gen geführt , deren Hauptinhalt sei, daß das Kapital der neuen

i Bank a«s 290 Millionen Eoldmark, das Recht der Notenausgabe
auf IVO Millionen begrenzt werde. Die Reichsbank  werde
von dem Kapital 100 Millionen selbst übernehmen und damit

§(sie werde von den übrigen 100 Millionen selbst noch eine Aktie
idazu erwerbenj die Majorität dr» Kapital » dauernd behalte »,
solange diese Bank bestehe. Dr . Schacht fuhr fort, es werde sta-

statarisch vorgesehen werde«, datzdie Majorität de» Kapital » der

Eolddiskontbank , die die Reichsbant haben werde, genüge, um
all« erforderliche Kontrolle über die Bank auszuüben und daß
diese einfache Majorität das Recht behalte, auch die Bank wie¬
der zu liquidieren , in welchem Falle das Vermögen in vorge-
schriebenrr Weise den Aktionären wieder Angeführt würde . Es
sei ferner vorgesehen, und zwar lediglich in Form einer Option,
daß wenn irgend eine definitive Währungsorganisation mit der
oder auf der Reichsbank oder in irgend einer andren Form ge¬
schaffen werden sollte, die Aktionäre der Eolddiskontbank das
Recht haben, Aktien der definitiven Währungsbank zu Pari zu
zeichnen. Eine weitere Bedingung sei, daß jeder politische Ein¬
fluß von dieser Bank ausgeschlossen- leibe und die Beleihung nad
Erwerbung von Reichs-, Staats - und KommunaUwleihe« „sw.
vollständig ausgeschlossen werd«. Der Sitz der Bank werde in
Berlin sein, ihre Leitung in den Händen der Reichsbank liegen.
Im Aufsichtsrat, überhaupt in der ganzen Verwaltung der Bank,
werden lediglich Deutsche sitzen. Es handle sich also um ei« rein
deutsches Institut , das unter völliger Leitung der Reichsbank
stehe und lediglich nach den Gesichtspunkten arbeite , nach denen
sie bisher gearbeitet habe. Dr . Schacht erklärte weiter , dadurch,
daß eine besondere juristische Gesellschaft unter Kontrolle der
Bank errichtet sei und die Aktiven und Passiven dieses Instituts
getrennt von der Reichebant erhalten werden können, bestehe
die Möglichkeit der Heranziehung auch fremden Kapitals für
dieses Unternehmen . Ein internationales Privatkonsortium habe
sich schon bereit erklärt , einen Kredit von fünf Millionen Pfund
Sterling der Reichsbank zu geben, die dieses Geld zur Zeich¬
nung der Hälfte des Aktienkapitals der neuen Bank verwenden
werde. Ferner liegen Zusicherungen vor, die einem Rediskont-
tredit für die von der Golddiskontbank anznkaufenden Valuten
im Ausland oorsehen, der zunächst beziffert sei auf 2«« Millio¬
nen Goldmark. Ferner hätten Verhandlungen mit einem deut-
chen Bankton ortium zu grundsätzlicher Einstimmigkeit geführt,

daß weitere fünf Millionen Pfund Sterling von einem solchen
Konsortium übernommen bezw. fest garantiert werden. Wenn
die sonstigen gesetzlichen Voraussetzungen für das Zustandekom¬
men der Golddiskontbank vorliegen , dürfe man also mit der Er¬
richtung in wenigen Tagen rechnen. — Dr . Schacht sagte fer¬
ner, er rechne darauf , daß die Noten , die diese Eolddiskontbank
ausgeben werde, vor allem dazu Verwendung finden werden, um
oie im Inland umlaufenden ausländischen Noten gegen die
deutschen Noten hinzunehmen, auf welche Weise das der Bank
zur Verfügung stehende Gesamtkaüal auf KOO Millionen Eold¬
mark kommen würde. Was endlich die Frage anlange , auf Grund
welcher Währung die Eolddiskontbank errichtet werden sollte, so
habe sich die Reichsbankdirektion auf den Standpunkt gestellt, daß
es für die deutsche Wirtschaft, die im wesentlichen in ihrem Ge¬
schäft vom Londoner Finanzmarkt abhängig sei, richtig sei, die
Pfundwährung zu nehmen. Es sei infolgedessen vorgesehen, daß
das ganze Kapital in Pfund eingezahlt werde. Die übrigen Va¬
luten werden auf Pfund konvertiert und di« Noten auf Pfund
Sterling lauten . Die Abstellung auf Pfund sei im übrigen eine
wesentliche Voraussetzung dafür gewesen, daß Deutschland ein
gewisses Entgegenkommen am Londoner Markt gefunden habe.
Wenn er (Schacht) von Pfundwährung für die Aktien und Noten
der Eolddiskontbank spreche, so bedeute das nicht, daß es sich um
eine von Deutschland neu einzuführende Währung handle ; die
Abstellung wolle vielmehr zeigen, daß es sich nm ein« Kredit¬
bank handle , die mit der deutsche« Währung an sich nicht» zu
tu« habe.

Das Reparationsproblem.
Das französische Gelbbuch über die Entwicklung der

Sicherheitsfrage.
Paris , 8. März . Das von der französischen Regierung

herausgegebene Eelbbuch  betreffend die Verhandlun¬
gen über di« Frage der Sicherheit bei einem Angriffe
Deutschlands ist heute vormittag der Presse übergeben war.
den. Die veröffentlichten Dokumente , 46 an der Zahl,
verteilen sich aus die Zeit vom 10. Januar 1919 bis 17.
Februar 1923. 16 Dokumente beziehen sich auf die Arbei¬
ten der Friedenskommission , dir anderen einzig und allein
auf Verhandlungen , die zwischen der französischen und
englischen Regierung seit dem 21. Dezember 1921 geführt
worden sind. Den Dokumenten find angefügt : 2 Kammer¬
reden Poincares vom 23. November und 17. Dezember
1923 sowie Protokolle der Beratungen de» Völkerbundes
über die Herabsetzung der Rüstungen.

Ei » französischer Komment «, zum Geldbuch.
Paris , 9. März . Das Eelbbuch, das gestern von der

französischen Regierung veröffentlicht worden ist. veran¬
laßt den „Temps " zu der folgenden , recht interessanten
Betrachtung : Nach dem Waffenstillstand , so schreibt das
Blatt , hätten die französischen militärischen Behörden oder
doch wenigstens die Militärbehörden , die im Rainen
Frankreichs gesprochen haben , eine deutsche Revanche
außerordentlich befürchtet. Das Dokument , das das Gelb-
buch veröffentliche , offenbare pessimistische Voraussetzun¬
gen. Die anderen alliierten und associierten Länder , die
diese Note erhalten hätten , seien also über die franzö¬
sische Beunruhigung unterrichtet gewesen , was nicht gerade
die diplomatische Lage Frankreichs gestärkt habe. Die
französischen Behörden hätten so lebhaft « Beunruhigung
gehabt , daß sie sich nicht damit begnügt hätten , militäri¬
sche Vorsichtsmaßnahmen zu verlangen . In der Denk¬
schrift, die Marschall Fach am 10. Januar 1919 über¬
reicht habe, sei schon davon die Rede gewesen . Deutschland
nicht nur den militärischen Zugang zum linken Rheinufer
zu untersagen , sondern auch die politische Propaganda in
diesem Lande. Die gleiche Note habe die Konstituiernag
neuer autonomer Staaten aus dem linke« Rheinufer ins
Auge gefaßt. Diese Politik habe in der späteren Denk¬
schrift der französischen Regierung vom 27. Februar 1919
sich zu der Formel verdichtet : Festsetzung der Westgrenze
Deutschlands am Rhein . Diese politische Garantie sei ver¬
schieden gewesen von der militärischen Garantie , die in
der Besetzung der Brückenköpfe durch eine interalliierte
Macht gefordert wurde . Der „Temps " meint , er habe
sich nicht über den Wert einer militärischen Auffassung
auszusprechen, aber er wolle sich jede Freiheit der Deurtei.
lung Vorbehalten , einmal weil das französische Oberkom¬
mando sich 1914 vollkommen getauscht habe , und dann,
weil die militärischen Forderungen der sranzös. Sicherheit,
wie sie die Regierung Poincares 1922 erläutert habe»
über die Garantien hinausgegangen seien, die die Regie¬
rung Tlemenceaus im Jahre 1919 in die Cicherheitspakte
habe einschreiben lassen. Wenigstens also beständen Zwei¬
fel . Der „Temps " fährt dann fort : In dem Augenblick,
in dem die politische Garantie notwendig geworden war,
um einen deutschen Angriff zu verhüten oder abzuwehren,
hätte di« französische Regierung mit den politischen An¬
sichten der Alliierten und Associierten rechnen müssen. Sie
hätte sich namentlich fragen müssen, ob England vom poli¬
tischen Standpunkt aus die Festsetzung der Westgrenze
Deutschlands am Rhein hätte annehmen können. Wenn
sie sich aber eingebildet hat . daß sie die Engländer zu die¬
ser Auffassung führen könnte, dann hat sie einen unge¬
heuren Schnitzer begangen . Wenn sie aber im Gegenteil
die Unmöglichkeit begriffen hat , die Engländer zu über¬
zeugen, dann hätte die französische Regierung ihre politi¬
sche Garantie in einer anderen Kombination suchen müssen.
Diese andere Kombination hätte unvermeidlich dazu füh-
ren müssen, daß Frankreich und England gegenüber
Deutschland eine bestimmte Politik , nämlich eine Politik,
die bei den Deutschen die Stärkung der demokratischen Zn-
stitutionea und die Entwickelung pazifistischen Geistes ( !)
gebracht hätte , befolgt hätten . Diese Politik hat man nicht
nur nicht durchgeführt, sondern man hat sich der Gefahr
ausgesetzt, st« für lange Zeit unmöglich zu machen, dadurch,
daß man die Westgrenze Deutschlands am Rhein verlangt
hat. Diese undurchführbar« Forderung hat nun dazu ge¬
führt, den deutschen Nationalismus aufzupeitschen dadurch,
daß man ihm bewies , daß Frankreich mit seinen Absichten
isoliert dasteht und infolgedessen eine schwache Seite seiner
Politik gezeigt hat.

Die französische Regierung und die Frankenkrifis.
(WTB .) Paris , 9. März . Heute vormittag fand im

Elysee unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik
eine Beratung statt, an der außer dem Ministerpräsiden¬
ten teilnahmen : der Finanzminister , der Gouverneur der
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dieser Bank . Es wurden alle Maßnahmen besprochen,
durch die man die Sanierung der Finanzen und die Wie-
deraufrichtung de» Franken zu erzielen hofft . Zn dem
nach Schluß der Beratung veröffentlichten offiziellen Eom-
munique heißt es , di « Regierung werde bei dem Senat
darauf bestehe«, daß die Finanzgesetze rasch angenommen
werde « und sie werde die Erklärungen wiederholen , die
sie vor der Kammer abgegeben habe und die die Rotwen-
digkeit beweisen sollten , daß die Ausgaben eingeschränkt
und der Anleihepolitik ein Ende bereitet werden müsse.
Die Bank von Frankreich werde die Bemühungen unter¬
stützen. die die Regierung in die Wege leite , und alle er¬
forderlichen Maßnahmen treffen.

(WTB .) Part », 8. März . Nach einer Meldung des
„Petit Parisien " aus Boulogne hat die Southern Railway,
die den Dienst zwischen Frankreich und England versieht,
gestern das Pfund Sterling mit 120 Fr . berechnet.

(WTB .) Paris , 9. März . Poincare  verhandelte
gestern wiederholt mit dem Kriegsminister , dem Finanz¬
minister und dem Zustizminister . Nach den Morgenblät-
tern waren die Beratungen durch den Stand des franzö¬
sischen Franken veranlaßt . Das „Echo de Paris " schreibt,
man habe noch keine Beschlüsse gefaßt , aber die neue Offen¬
sive gegen den Franken erfordere ein « siegreich« Gegen-
offensive . Die Absichten der Regierung gingen dahin , zu¬
nächst den weiteren Sturz des Franken aufzuhalten.

Englisch « Stimme über die Poincare - und Fraukeukrise.
London , 9. März . Die Poincare - und Frankenkrise

wird von der Presse weiterhin eingehend erörtert . »Sun¬
ds , Times " verkündet unter Fettdruck : »Poincare kämpft
n« sein Leben ". Unter der lleberschrift „Ruhr Nemesis"
führt das Blatt aus , der Franken falle und reiße Poincare
mit sich. Seine Politik sei es die den Weg für den augen¬
blicklichen Sturz der französischen Währung geebnet habe
Poincare » Hasardspiel sei fehlgeschlagen . Wenn er Geld
von Deutschland wolle , um den Franken vor dem Zusam¬
menbruch und sich selbst vor schmählicher Niederlage bet
den kommenden Wahlen zu retten , so müsse er das Ruhr¬
gebiet verlasse « und alles zurücknehmen , was er in der
Oeffentlichkeit in den letzten Wochen gesprochen habe . Es
werde jetzt von Frankreich klar erkannt , daß die Aussicht,
von Deutschland Geld zu erhalten , durch Poincares Ruhr¬
politik sehr behindert worden sei. Die Nuhrbesetzuna Hab«
da » deutsche Eisenbahnsystem und die deutsche Schwer¬
industrie betroffen , so daß kein« Finanzgruppe der Welt
heute Deutschland etwas leihen wolle , wenn nicht die
Wirtschaftseinheit Deutschland » wiederhergestellt werde,
d. h. wenn die Franzosen nicht aufhörten , das Ruhrgebiet
z» kontrollieren.

London . 9. März . Der aufsehenerregend « neue Sturz
de» französischen Franke » findet größte Beachtung . Der
»Manch . Guardian " schreibt . Poincare » Nervenkraft sei
offenbar an der Grenze angelangt . Sei » brutales Ulti¬
matum an de« Senat , sein« finanzielle « Vorschläge anzu-

«ehmmr. sehe wie bke Hanbkung eine« an«, Per
entweder die Selbstbeherrschung verloren habe oder - um
Rücktritt gezwungen werde.

Fortdauernde « Optimismus über di « Beschlüsse der
Sachverständige «.

Paris , 9. März . Der 2. Delegierte Belgiens - et der
Reparationskommission , Gutt,  soll nach einer Meldung
der Brüsseler „Derniere Heure " erklärt haben , die Be¬
richte der Ausschüsse würden nicht vor zehn Tagen
der Reparationskommission übermittelt werden . Die Re¬
parationskommission fasse die Lage sehr günstig auf . Die
Sachverständigen aller Länder hätten es verstanden , auf
die besonderen Interessen ihrer Nationen zu verzichten.
Man scheine die feste Absicht zu haben , zu einer einstim¬
migen Entschließung und zu einer Entspannung  zu
gelangen , die Europa gestatten würde , die friedliche Ar¬
beit wieder aufzunehmen . Der „Petit Parisien " will aus
autorisierter Quelle erfahren hoben , daß der Pessimis¬
mus einzelner Blätter hinsichtlich der Arbeiten der Sach¬
verständigen unbegründet sei. Es werde immer wahr¬
scheinlicher. daß alle Vorschläge der Sachverständigen et »,
mittig erfolgen würden . Ueber gewisse Fragen sei bereits
eine allgemeine Einigung erzielt.

Paris , 8. März . Der „New Uork Herald " schreibt zu
den Verhandlungen im Sachverständigenkomitee Dawes
die Formulierung der allgemeinen Grundsätze , auf denen
der ins einzelne gehend « Plan aufgebaut werde , sei in
größtem Maße den beiden Amerikanern überlassen wor
den . Dieser werde als der schwierigste Teil der Aufgabe
betrachtet , weil in diesen Grundsätzen zum Ausdruck ge¬
bracht werden solle, daß der Plan unbedingt gegenseitige
Opfer voraussetze.

England und die »Sicherhcitssrage *.
(WTB ) London , 10. März . Der diplomatische Bericht¬

erstatter des ..Observer " schreibt zu der Frag « der Sicher¬
heit Frankreichs , soweit die britische Negierung in Betracht
komme, sei noch kein endgültiger Gedanke formuliert wor¬
den . Der Plan einer Neutralisierung des
Rheinlandes  unter Aussicht des Völkerbundes be¬
dürfe , wenn er glücken solle, der Unterstützung Deutsch¬
lands . Eine der dringendsten Notwendigkeiten sei daher,
daß Deutschland um Aufnahme in den Völkerbund ersuche.
Deutschlands Verantwortlichkeit sei gegenwärtig sehr
groß , aber man sei der Ansicht, daß Deutschland weit¬
denkend genug sein werde , um edelmütig seinen Beitrag
zur Herbeiführung einer allgemeinen Regelung der Sicher-
heitssrag « zu leisten . Die schlimmste aller vorgeschlagenen
Lösungen sei, daß der Separatismus im Rheinland unter
dem Namen „Internationalisierung " organisiert werde,
mit einem Worte , daß Deut ' chland unter den Auspizien
des Völkerbundes zerstückelt werde . Macdonalds Aus¬
druck in seinem Schreiben an Poincare „örtliche Entmili¬
tarisierung «nd Neutralisierung " , der in ganz Deutsch
land Beunruhigung verursacht habe , sei falsch verstanden
worden . Macdonald Hab« auch nicht einen Augenblick an

Ml pöMstHi Sßer ' Mrfschäskssche Abtrennung des Rhein,
lande - von Deutschland gedacht . Unter solchen Bedingun¬
gen würden weder Deutschland noch Rußland dem Völker¬
bund beitreten . Stresemann sprach für das ganze deutsch«
Bolk , wenn er erklärte , Deutschland werde niemals zu¬
stimmen . daß das Rheinland in irgendwelcher Form oder
unter irgend jemandes Auspizien in einen Pufferstaat ver-
wandelt werde.

Deutschland.
Protest der Hypotheken- und Spargläubiger gegen die dritte

Notverordnung.
Berlin . 10 März Im ..Rheingold " fand gestern eine Masten-

Versammlung der Hypotheken- und Spargläubiger statt . Der
etwa 3000 Personen fassende Saal war überfüllt Es wurde ein¬
stimmig eine Entschließung angenommen , in der die dritte
Sleuernotverordnungals eine unfaßbare Ungerechtigkeit bezeich-
net wird , da sie Hunderttausenden von Gläubigern die letzte Ext-
stenzmöglichkeit nehme und das Rechtsbewußttein des deutschen
Volkes erschüttere. Die Entschließung fordert die Aufhebung der
Aufwertungsbestimmungen der Verordnung.

Die geheim« Denkschrift Kahrs vnd Lossows.
Berlin , 8. März . Zugleich mit der Anklageschrift »st, wie im

Münchener Prozeß bekannt wurde , ein« vertraulich « Denkschrift
der Herren Kahr und Lossow an höher« Offiziere der Reichswehr,
an die Münchener Landespolizei «nd an die Vorsteher der Ossi«
ziersvereine verschickt worden, über die das „Berliner Tagebl ."
jetzt einiges milzutrilen in der Lage ist Zn dieser Denkichrift
wird über die Besprechung Lossow, mit Hitler berichtet: »Lossow
ließ keinen Zweifel darüber , daß die Errichtung einer Rechts¬
diktatur Hiiler -Ludendorff in Bayern nicht auf die Unterstützung
staatlicher Machtmittel rechnen könne und daß der Versuch einer
solchen Diktatur , selbst wenn die Machtmittel in Bayern sich dem
nicht entqegenstellen würden , in kürzester Zeit zuiammenbrechen
müßte. Er wies dann nachdrücklich darauf hin, daß der Name
Ludendorff in- «nd außenpolitisch nicht tragbar sei und daß
Hitler selbst nicht befähigt sei zur politischen Leitung des Reichs.
Dagegen sei die Unterstützung einer Rechtsregierung im Reiche
auch durch Ludendorff erwünscht, ebenso sollten die Fähigkeiten
Hitlers auf dem Gebiete nationaler Propaganda ausgenüht
werden. Ferner wies der Landeskommandant wiederholt darauf
hin . daß au» verschiedenen Gründen eine nationale Rechtsregie¬
rung nur im Norden errichtet werde» könnte: Die Ausgabe
Bayerns sei es, diel« nationale Regierung mit allen zur Ver¬
fügung stehenden Machtmitteln zu unterstützen . . ." Schließlich
heißt es dann : »Das Unternehmen Hitler -Sudendorff hätte,
wenn es nicht so schnell zusammenqebrock>en wäre , alle Ansätze,
die zur Sanierung der Verhältnisse tu Deutsibland zurzeit vor¬
banden sind, zerstört und aller Voraussicht nach den Zerfall de»
Reiches herbeigefiihrt . Außerpolitisch wären die Fglaen 'ata-
strophal gewesen. Auf di« erste Nachricht' vom Putsch hin haben
Frankreich und mit ihm zutammengehend die Grenzlänoer sofort
miliiäriiche Vorkehrungen getroffen. Der Ueberfall im Bürger-
bräukeller war nicht ungeschickt gemacht. Das Unternehmen selbst
aber war hinsichtlich der weiteren Durchführung so wenig durch¬
dacht und vorbereitet , daß es sicherlich nach wenigen Tagen in sich
selbst hätte zusammenbreiben müsse« Der Urherber Adolf Hitler
hat bewiesen, daß ihm für eine Führerrolle die politisch« und
militärische Einsicht und Urteilskraft fehlen."

- Der Doppelgänger
des Herrn Emil Schnepfe.

Roman von Earl Schüler.

»I » Opernhaus . Nach de« ersten Akt holte mich et« ver-
blenderer Scherge ans der Log« heraus . Scheußlich. Außerdem
snß mir gegenüber das schönste Mädchen der Welt Ein ent¬
zückende» Ge'chöpf. Sie hat mir zugelacht. Ich schwör daraus.
Ich Hab von ihr geträumt im Arrestlokal —"

.Wo ?"
»Arrestlokal. Sonutagl Seine Majestät der Herr Kommissar

»icht anwesend. Ergo Brummer bi, Moutagmorgen . Unter
allerlei schmierigem Lumpengesindel. Mann , ich sag« dir . ich
lasse dielen Emil Schnepfe jetzt durch dreizehn Privatdetektive
suche» nnd wen« ich ihn habe, schieß« ich ihn mit einer großen
Kanone tot. Sie sah übrigens wie eine Südländerin au» —"

Der Rittmeister lachte.
»Bitte , lach« nicht. Ich meine das sehr ernst. Hilf mir lieber

i, y«r — äh — Emil Schnepfe-Angelegenheit . Mann , ich kann
ja sofort wieder verhaftet werde» — ich bin einfach der abge¬
stempelte Spitzbubl Das ist »icht zn» « nshattent Was macht
» «, ?"

»Man verrristt"
»Nein ! Danke! Erstens muß ich « ei« süßes Erschöpf aus der

Oper wieder finden , aber das geht dich nichts an . Zweitens habe
ich mich böse Jahre lang nach Berlin «nd dem Regiment und
gottw« ßwas gesehnt. Weißt du. in welcher Umgebung ich gelebt
habe? Da waren ein paar Lehmhütten , viel Staub und ein ab¬
gebröckelter Kirchturm, sonst nichts. Herrgott van Bentheim , ist
es »»» jemand , der drei Jahre dort unten in Sonnenbrand und
Sintflutregen ausgehalten hat , zu verdenken, wenn er sich mal
nach einer angenehmeren Gesellschaft sehnt, als Affen, Neger
»nd Schlangen ? Umbachchen, streng deinen Schädel an , es muß
doch einen Ausweg geben, der mir erlaubt , mich wie jeder
andere Mensch in Berlin öffentlich zu zeigen, ohne beständig
fürchten zu müssen, verhaltet zu werden !"

„Hm, bis jetzt habe ich die Emil Schnepfe-Angelegenheit nur
von »er tzumorchtjch«» Seit « betrachtet," » einte der Rittmeister,. . - -- -

„Humoristisch?" schrie Dortoal . »D« bist verrücktl Laß du
dich mal —"

-Na ?"
»Der Polizeipräsident muß dir einfach schriftlich bescheini¬

gen. daß du nicht Emil Eckmepf« bist Dies« Bescheinigung trägst
du dann mit dir herum, und wenn —"

»Wunderbar !" jubelte Dorioal.
»Nicht wahr ?"
»GliinMd ! Na wart «. Schnepichen, dir « ollen « »r da , Hand¬

werk legen, mich an deiner Stelle verhafte « zu lassen U"

Aber dt« Sach« war nicht so einfach. Nus dem Polizeipräsi¬
dium war man zwar gewöhnt, Pässe auszustellen , in denen man
de« Antragsteller bescheinigt, daß er der und der, der Obrigkeit
wohlbekannt « Bürger ist. aber jemandem zu bescheinigen, daß er
nicht ei» anderer ist, das ging weit über den Rahmen des All¬
täglichen hinaus nnd bedurfte einer ganz besonders sorgfältigen
Behandlung.

Das Gesuch Dorivals hart« eine« weitläufigen Instanzweg
durchzumachen. Auch war man sich anfänglich nicht klar, welcher
Abteilung di« Sache zur Erledigung übertragen werden sollt«.
Dt« Abteilung für das Paßwesen gab das Gesuch an die Abtei¬
lung für da» Meldewesen «nd diese gab es versehentlich an die
Abteilung für Theater und Bauwesen , wahrscheinlich, weil der
Dezernent da» Gesuch nur flüchtig gelesen und in seinem Hirn
einzig die Nennung des Königlichen Opernhauses hasten geblie¬
ben war . Dann gab es noch einige weitere Umwege.

Während vier Wochen hatte Dorlval nicht weniger als neun
polizeilich« Vorladungen erhalten . Er hatte dadurch zwar einen
nicht uninteressanten Einblick in das Getriebe des großstädtischen
Sicherheitsdienstes erhalten , aber das hinderte ihn nicht, sich
nachgerade mit Erwägungen zu beschäftigen, ob nun Lysol oder
eine Revoloerkugel am schmerzlosesten wäre , ihn von diesen un¬
ausstehlichen Plackereien zu befreien . —

Aber endlich kam er an die richtige Schmied«.
Kriminalkommissar Fehlhauer war ein einsichtsvoller Mann.
„Ich finde Ihren Wunsch durchaus begreiflich," erklärte er.

„und ich werde Ihnen eine Legitima .ionskarte ausstellcn , die
Ihnen innerhalb Deutschlands Schutz vor Verwechslungen durch
Organe der Polizeibehörden bietet . Was für besondere Merk¬
male können Sie angeben ?"

. erstaunt DorlrxH,

»Merkmale , die nur Ihne » eigen sind, die Sie voa jeder
andere « Person unterscheiden. Aucki von diesem Schnepfe," er¬
läutert « der Kriminalkommissar . »Haben Sie zum Beispiel ein
sogenannte» Muttermal , Herr von Armbriister ?"

Dorioal besann sich. Richtig, unterhalb de» rechten Knie»
hatte er einen braunen Fleck von der Größe einer Mandel . Da«
sagte er dem Polizeibeamte «.

»Sie müssen mir den Fleck zeigen." erklärte dieser. Als Dorl-
»al de« Strumpf heruntergestreift hatte , nahm der Kommissar
eine Art topographischer Aufnahme des Muttermales vor. Mit
Hilfe eines Zentimetermaßes bestimmte er Länge und Breite de»
Flecks und feine Entfernung von der Kniescheibe.

»Was haben Sie weiter für Merkmale ? Habe« Sie plom¬
bierte Zähne ?"

Auch mit einem plombierte « Backenzahn konnte Dorioal
aufwarten.

Nachdem der gewissenhafte Beamte festgestellt hatte , daß der
vorletzte Backenzahn im linken Unterkiefer Dorivals durch eine
Goldplombe gesichert war . konnte er ,u seiner groß n Betrieb !-
gung seinen Aufzeichnungen noch Hinzuingen. daß Herr von Arm-
brüster am Ballen der rechten Hand eine drei Zentimeter lange
Narbe besaß, die von einer Schnittwunde herrührte.

Dorioal glaubte , es seien nun der besonderen Merkmale ge¬
nug. aber Herr Fehlhouer belehrt« ihn, daß noch einige M-s-
sungen an ihm vorgenommen werden mütztm, um möglichst alle
Unterschied« festzustellen, die zwischen ihm und dem Emil
Schnepfe beständen.

Er führte den ehemalige» Leutnant in die Abteilung für ver.
eichende Messungen.

Die Akten Emil Schnepfe wurden herbeigeschafst und die
kessungen an Dorioal vorgenommen. Es stellte sich zunächst
rraus , daß Schnepfe um ein geringes größer als Herr von
rmbrüster war . Dorioal maß einen Meter und elnunoachtzig
entimeter ; Schnepfes Längenmaß zeigte einen Zentimeter
.ehr Sehr ähnlich, ganz verblüffend ähnlich, waren dagegen dis
ichädelmaße, während wiederum die feinen Aede, ungen der
Abdrücke der Fingerspitzen sehr merkbare Unterichiede aurw .esen.

Eine Woche später erhielt Dorioal seine Legltimanonskarte.
ie seine besonderen Merkmale aufzählte und dem Inhaber aus-
riicklich bestätigte, daß er mit dem steckbrieflich gesuchten Emil
Hnevje Sicht identisch fei. . . . .t-eortlekuna folgt.)



Aus Stadt und Land.
Cal » , deu 10 . März 1924.

^ Rrzitationsabenb.
* Dr . Hermann Nagel,  der wegen einer schweren Kriegs-

«rwundung seine Absicht. Schauspieler zu werden, aufgeben
muhte, und sich nun ganz der Rezitationskunst gewidmet hat,
wird am Donnerstag abend im „Badischen Hof" einen Vortrags-
abend halten , bei dem er sowohl lyrische wie dramatische Sachen
als auch Balladen zum Vortrag bringen wird , und zwar von
Liliencron , Dahn , Schiller, Goethe und Hebbel. Auch die heitere
und fröhliche Kunst wird zu ihrem Recht kommen mit Proben
aus Bensels „Biene Maya ", Gedichten von Storm , Münchhausen
und andern deutschen Humoristen. Dr . Nagel hat mit seinen Vor¬
trägen nach den uns vorliegenden Pressenachriibten überall be¬
geisterte Aufnahme gefunden, sodah zu erwarten ist, dag seine
Muse auch hier eine entsprechende Anteilnahme findet Nach¬
mittags wird er eine Märchenvorlesung für die
Jugend  halten.
Drohe«»« G«sa« ta »ssperr»ng der Holzarbeiter in Württemberg

und Baden.
Der Verband der Holzindustriellen mit dem Sitz in Karls¬

ruhe teilt mit, der Deutsch« Holzarbeiterverband , Gau Stuttgart,
hat eine Teilaussperrung in Württemberg wegen Verweigerung
der 48-§ tundenwoch«, über die man sich nachträglich geeinigt
hat , mit einer Lohnforderung von SO Pfg . pro Stund « beant¬
wortet Verhandlungen sollen nur geführt werden, wenn die
Arbeiter dt« Arbeit ausgenommen haben und tatsächlich die 48-
Etundenwoche somit praktisch durchgeführt wird . Wenn nicht
«och in letzter Stunde eine Einigung gefunden wird, erfolgt die
Aussperrung sämtlicher Holzarbeiter in Württemberg und Baden,
wobei die S4-Stund «nwoche Kampfobjekt sein wird.

vom württemb . Arbeitsmarlt.
Di « Lage des Arbeitsmarkt » erfuhr in der zweiten

Februarhälft « abermals eine kleine Besserung . Die Zahl
der voll unterstützten Erwerbslosen ging von rund 26 000
am 26. Februar auf rund 23 000 am 1. März und die der
Kurzarbeiter im gleichen Zeitraum von rund 11000 auf
rund 8000 zurück.

Kege » de« Personalabba « bei der Eisenbahn.
Die Abgg . Kübler und Eisele (D . d. P .) wenden

sich in einer Kleinen Anfrage gegen den Personalabbau
bei de» Reichseisenbahnen , wo zum Teil Beamte mit 6
»nd 7 Kinder » und mit 20 bis 25 Dienstjahren abgebaut
werde ». Selbst anf anstrengenden Dienstposten beträgt die
Dienstzeit 54 Wochenstunden. Die Einschränkungen im
Verkehrswesen (Aushebung von Stationen , Haltestellen,

BestellgSngen »sw.) sind viel größer als in andere« deut¬
schen Ländern . Di « Abgeordneten fragen , was das Mini¬
sterium zu tun gedenke, um die ehemals wüttembergischen
Berkehrsbeamten in ihren Rechten zu schützen und di«
Verkehrseinrichtungen des Landes vor weiteren Ver¬
schlechterungen zu bewahren.

*
(STB .) Stuttgart , 8. März . Finanzrat Keppler,  einer

der ältesten Beamten des Finanzamts Stuttqart -Stadt , der am
1. Februar in den Ruhestand trat , ist in Rom , woh .n er mir
württembergischen Freunden eine längere Reise unternommen
hatte , vor einigen Tagen nach kurzer Krankheit rm Alter von
70 Jahren gestorben. Gr wurde auf dem deutschen Friedhof in
Rom beigesetzt.

(LEB .) Bon der Hornisgrinde , 7. März . Zu dem Lawinen¬
unglück wird jetzt noch bekannt , daß zwei Herren beim Suchen
nach einem Schneeschuh, den ihr Begleiter verloren batte , unter¬
halb der Wachte von der Lawine erfaßt und begraben wurden.
Einer der Verschütteten befreite sich jedoch und konnre Hilfe her¬
beiholen. Das Suchen nach dem noch Begrabenen war jedoch er¬
folglos . Mit neuer Hilfe blieb dann auch eine zweite Nachfor¬
schung ergebnislos . Später sind dann die Kameraden des Ver¬
mißten mit Hilf« des Kurhausbesitzer, Reimann und einigen
andern Herren nochmals ausgegangen , den Verunglückten zu be¬
freien. Mit vieler Mühe gelang es dann, ihn zu entdecken und
auszugraben . Obwohl der Verunglückte vier Stunden unter
einer Schneedecke von etwa 30 Zentimeter gelegen hat , wurde er
noch lebend angetroffen . Aerztliche Hilfe war auch schnellstens
zur Stelle , so daß er aus seiner Bewußtlosigkeit dem Leben zu¬
rückgewonnen werden konnte.

(STB .) Reutlingen , 9. März . Seit zehn Tagen wirb
die 20jährige Tochter eines hiesigen Kaufmanns vermißt.
Das Mädchen (es ist das einzige Kind der Familie ) war
in einem Bankgeschäft tätig und kehrte an jenem Tage
abends nicht mehr nach Hause zurück.

(SCB .) Cchramberg, 9. März . Der 40jährige Kauf¬
mann H. F . hier erhängt « sich an einer Esch« im Wald des
Wendelin Mauch (Wendelhans ) . Die Leiche wurde in
knieender Stellung , nur mit Hemd und Hose bekleidet,
aufgefunden, ' um den Hals war der Hosenträger geschlun¬
gen. Der Unglückliche scheint aus Verzweiflung über die
Unhrilbarkeit eines Leidens in den Tod gegangen zu sein.

(SCB .) Heidenheim , 9. März . Der Demeinderat be¬
schloß. einmütig schärfsten Protest gegen die Aufhebung
der hiesigen Handelskammer . Beim steten Anwachsen der
Industrie würde die Aufhebung eine Herabwürdigung der
bedeutenden gewerblichen und industriellen Interessen der

Stadt gleichkommen. — Die Stadtgemeinde scheidet jetzt
als bisherige Trägerin der Milchoersorgung mit dem um¬
fangreichen Verwaltung »- und Verrechnungsprozeß aus
und überläßt den bisherigen Abgabestellen und Milche
Händlern die Verteilung der Milch . Sie behält sich aber
die Preiskontrolle vor.

(STB .) Neckarsulm, 9. März . Ein hiesiger Easthof-
besitzer hat der Neckarsulmer Meingärtnergenosienschaft den
gesamten Vorrat an besseren Sorten (ca. 90 Hektoliter)
zum Durchschnittspreis von 400 °4l für den Eimer abge¬
kauft. Die Neckarsulmer freuen sich, die erstklassigen Weine
selbst trinken zu können.

AllS Geld-, AoillS- lllld LMlMlsHK
Märkte.

(STB ) Schömberg, 6 März . (Viehmarkt .) Zufuhr : 84
Stück Vieh und 54 Schweine. Es wurde bezahlt für V>eh, neun
Atonale alt . 105- 140 -tl. 1 Jahr alt 140- 220 1^ jährig
260—300 -<t, Kalbinnen 360—550 pro Stück, für Schweine
45—70 pro Paar.

(STB .) Reutltnge «, 8 März . Zufuhr SO Kühe (Stückpreis
250—100 7 Rinder (200—300 ^t ). 15 Kalbinnen (200—400
Mark ), 13 Stück Jungvieh (120- 180 -<l). 10 Ochsen (300- 500
Mark ), 50 Milchschweine (25—35 ^ l) . 3 Läuferschweine (80- 00
Mark ). Der Handel war flau.

Nottweil:  Bei lebhaftem Handel wurde für dar Paar
Milchjchweine 40—65 ^l bezahlt , in Spaichingen  20 —28 «ck
für das Stück, in Güglingen  für das Paar Milchjchweine
30—55 »il, Läuferschweine 60—100

(STB ) Nürtingen , 8. März . Läuferschweine: Zutrleb 13
Stück, verkauft 5, Preis pro Stück 30—65 «k. Milchsck-weine : Zu¬
trieb 45 Stück, verkauft 30, Preis pro Stück 20—28

Stand der wichtigere « Tierseuchen in Württemberg.
Nach einer Zusammenstellung des Stat . Landesa .-its

herrscht nach dem Stande vom 29. Februar der Milzbrand
in 2 Oberämtern mit 2 Gemeinden und 2 Gehöften , die
Tollwut in 5 Oberämtern , 7 Gemeinden , 6 Gehöften , die
Maul - und Klauenseuche in 18 Oberämtern , 24 Gemein,
den und 30 Gehöften . Ferner sind aufgetreten : die Schaf,
räude in 17 Oberämtern , 33 Gemeinden , 48 Gehöften , die
Kopfkrankheit der Pferde in 7 Oberämtern , 8 Gemeinden,
8 Gehöften und die ansteckende Blutarmut der Pferde in
9 Oberämtern , 10 Gemeinden , 10 Gehöften.

»» SchlUUriU,»« « ,a»u»« U>ch! VN » S «n » »»» , U«l».
Dr»« INI» «rrl». drr « . vrNcht»̂ r 'Ichr» v »<d»r»e«r«». s «l» .

Gesucht werden:
») männliche:

«knlge Etuisarbeiter und
-Lehrling«

1 Gäiiaer (25 Sabre)
l Reisevertreler jiir Tezl»-

waren
l Schur bee a»f Grotzslilck

(22—23 Jalirr)

and Zimmermädchen,
1 Köchln,
1 Putzfrau slir Mittwoch «.

Samstag,
1 Spülerin,
2 14—15 jährige Lauf¬

mädchen,
elniqe Eiu-sarbeltrrlnnen «.

-Lekrmädche» u. mehrere
Hilisarbeitrrinuen, sowie

1 perfekt« Slenotqplstm.

I Zigarreumaäier.
d) » « blich«:

«tuige Alle« .
Nähere»

Arbeitsamt Lalw Bahnhosstraßr.
Fernspr . ISO

Da dle Z» , »gsr«t1«»ieru», der Lebe»» »i«et anfgehSrt
hat. » erde« d«

von jetzt ab
wieder regelmäßig abgehalien.
Dieselbe« sinke» nnter den Arkade» de, Rathauses statt.
Der Landbevölkerung ist dadurch Gelegenheit grbolen. ihre
landtvir-ichasiliche Erzeugnis)« « «der reget« ützia direkt an
d^ Verbraucher abzusetzen.

Mil de« Wochenmarkt ist » !e stliher

seilt»Rillasch ei«Scharsgrsiarül
«rknnden . Aufstellungsplatz: «nlerrr Teil des Marktplatz,

Zu« Besuch der Märlrle » ird hiemit eingeladen.
Welld « ,tadt. den 7. Vüirz 1024.

— _ Stadtschulttzelßenamt : Schütz.

Leiterwagen
in allen Größen, 1—5 Zentner Tragkraft
KE " beste Aussührung

einzelne Räder.Kinderstilhle
Holländer

Wäschetrockenständer

r*

l

empfiehlt

äußerst
preiswert

Karl AVer.WrMe.

Gechingen
Eichen-ll.Villhkll-StMill-

Wz-
Berlinnf.

Alis dem Gemeindewald Maasen, Lichte, Ried-
Halde, Dachtlerberg und Torwartsgrund Kaminen

am Donnerstag, den IS. Mürz 1924
km öffentlichen Ausstreich an Ort und Stelle zum
Verkauf:

ISO Stsick van « und Wagner-Eichen
mit 1.811 , 9 .80 II.. 21 .54 Ui.. 22 .72 iV^ 8.97 V^

0 .59 VI. Klasse.
18 StUck Rotbuche«

mit 0.74 U.. 4.07 III.. 3.64 IV. Klasse.
Zusammenkunftvormittags 9 Uhr beim

Rathaus. Beginn in der Maasen.
Den 6. März 1924. Gemeinderat.

Markt - Anzeige.
ILO europäische Irledenskonjerenzra haben nicht den

.Mi !-Klel>,Wti»i-. LLL
wo.mt man alle Reparaturen  selbst vornehmen kann
und zwar «hu« Nägel und ohne Garn. Gegen Näsje, Kölle
und Warme vollständig widerstandsjählg. ausdauernd und
haltbar. Alt« morjche Schuhe, welche kein« Nägel mehr
haben, reparieren Sie u»,eder brauchbar. Alle Lederstück»,
ouseinatiaergeklebt oder gepreßt, ergeuea ganze Sohle». Für
N .ester r .gnen sich vorziig.ich a,te Glacehandschuhe, Damen-
läschchen, Vn «,laschen ugo. Bei Hausschuhenzum Kleben
von Stoff- und Filzsohlen. Wasser widerstands-
sählg , hält kaltem und warmem Wasser stand
und löst sich nicht.

Für Landwirte  unentbehrlich zum Kleben von
Pferdegeschirren, Saltelzeugen, Treibriemen usw: besser und
dauerha,lcr wi, genäht. Auch Porzellan, Steingut. Glanz-
leüer, Gummi, Meerschaum, Bernstein, Horn, Elsenbein,
Marmor , Ma .olika. Stein , Mcwll usw. killet man sauber
mit Rudol.  Man verlange wasserseue» Leder » und
Porzellankitt.  Außerdem habe ich eincn vorzüglichen
Emaille » und Porzellankitt.  Halt jeder polizeilichen
und fachmännischen Prüfling stand. Derselbe kittet unlcr
voller Garantie Glas, Porzellgu, Steingut usw, bel Emaille-
Kochgeschirren vorleilhaster als Löten, weil haltbarer und
besser. Käufer von Stadt und Land ladet höfilchst rin und
werden den ganzen Tag Reparaturen an Koch- und anderen
Geschirren vorgeführt und erklärt. Bille genau darauf zu
achten und andere Klebsubstanzen, welche angeboien wer¬
den, weise man zurück. Erkenntlich am gelben Plakat:

Uimer Äitthaus , Inhaber3. Dangel
Stand vor Gasthos- um »Rötzlr-, d»

Sorstamt Laimbach.Radel-Mangen.
nudSchichlnuL-olz.

Verkant
am Mtttwach , den lS. März
1024. vormittag » 0 '/, Uhr

tn Laimbach („Sonne ")
1 Nadelholzstangen 52' /,
Fi ., 48' /» Ta .j au» Staats-
waid Liberg Abt. Eyachbruch.
Psrommerwieje: Meistern
Abt. Hütte: KSIblinq Abt.
Stremviese, Bord. Thon und
Jägerhülte : Paust . 213 la,
301 Id. 445 I>„ 195 I». Kl.
Hagst. 118 >, 428II .. 470 Ili.
Kl. Hvpsenst. 598 I.. 760 II,
153 lll„ . 60 IV., 225 V. Kl.
Rebst 2101 K>. Schichtholz
au, Distr. Eiberq. Meistern,
Ke.mengardt, Käiblinq, Rm.:
4 Llch.-Anbrnch IS Roibuch-

ScheUer(nutzhotztangllch),
I Weißkiich-Roller. 2 Birk -
Ruael, 3 Birk.-Roller. >er Mir. lang, 8 13 ll„
6 lii. Kl. Papierroller, 26
Grubenhvlzstempel tforchen),
I Ta .-Scheiter <mii Spalth .j
60 Fi - und Ta .-. Anbruch"
(Schleifbolz). Losorrzeichnlsse
von der ForstdirektionG.s.H.
Stuttgart ._ _
Motoreu- Mljchinen-.
Cenlrisilsen- u. Voirrn-

Oete,
Schuh-,Hus-.il.Wagen-

SeLle
«wpfirhlt billigst

R. Hauber.
D «r Unterzeichn«« setzt

«in 2 jährige»

schwarzbraun ohne Ab¬
zeichen. fehlerfrei u. jromm
dem Verkauf aus
Wilhelm Kemmler,

Pforzheim
Lapprlhof 4.

Mehrere tüchtige fleißige
jüngere Mädchen

skr gutbezahlte sanken Arbeit
jir mein seit 21 Jahren bestehende» Geschäft

gesucht.
Eintritt nach Fertigstellung de» hiesigen rlekkr. Anschluß«»

Ritz MlliMtt, Bad Teillilih
«rech. Dürftensabridation.

Handschuhe
in GlaeS und Stoff
znr Konfirmation

von 1.49- 4.89 MK.
empfehle»

Geschw. Deuschle.

Söstböume
Aepsel, Birnen,

Pflaumen,
Zwetschgen,Quitten
Beerenhochstämme

und Sträucher,
Rosen

empfiehlt bestens
zu Baui »ichulpr»i,e».

Philipp Mast.
Gärtnerei.

Für die
Mlideiittr Bleiche
nehmen Tuch u. Faden an

Geschw. Deuschle.

ist eingetroffe«
«nd empfiehlt

Otto 3ung.

empfiehlt äußerst billig
Scan A. Weber,
adere Marbtstraße 31.

HM" Kein Lade«.

Lackierte
Bettlade

verdau,t.
Marktplatz 18.

kXSLiMUNgQH
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I Große Auswahl in ^

Geschenkartikeln
I für die Konfirmation
I und für Ostern
I finden Sie bei

? Karl Stüber , MerMe

SeraMckek
In rekSner üurwsdl bNIirsl

L.vud,8MImler.L
TWeviSlher

aller Art
i« großer Auswahl

Paul Niiuchle, Calw.

Treibriemen
Näh - und Binderiemen
Dieh - und Pferdedecken

sowie oll«

Fuhr - und Stall -Utensilien
erhalte « St « i« solid« Aossührung bet

Otto Weißer , Kronengasse
Sattlerei und Tapeziergeschäjt.

" Hermann Münz , ß
Maßschneiderei

befindet sich

jetzt Postgasse 133 2. Stock.
bei der Alten Apolheke.

Konsirmandenanzüge un"b?mg.

Eichene Uuszugtische, herrenzim-
mertische, Nähtische, sowie Zchreib-

tischsessel Zimmerstühle
sowie einfache Küchenstühle , Hocker unck

Ztahiseäermalratzen
empfiehlt bei bMigen Preisen unck nur reeller war«

Heugle , Zchreinermeister.
vorstaäl L6l.

^uslsnütciiivsken
«Ilent «Ile neue Vocbenensgsbe 6e»
Zckvübiscken bierkur tür 6a » ^ u »l»n6.
Venn Lle 6oker einen Iknen ver-
van6ten,betreun6eten 06er bekam >1en
I.on6 »mann lm Durian «! staben , 6ann

geben Zle äellen genaue ^ «stelle 6exn
LcbvLblllben stierkur . Ztuitgort , fiün g-
Ürabe 20, un6 er gebt aucb an lbn cicr

6 rub 6 er iieimst!

Versteigerung.
Mittwoch , den 12 . Mürz , Jahrmarkt , vormittag«

1V Uhr . verkaufe ich hinter dem . Hirsch " :

2 eichene lakierte Bettladen , ebenso 1
eintürigen Kleiderkasten , r ganze Geige,
1 Nähmaschine und Sonstiges.
Liebhab « sind Ungeladen.

Stadttuvrntierer Kolb.

Doooorstsx,

13 .

vr . Hermann Maxe!

Al Srr, r
»denit » S Ul, «» s

Ksrtenvolverkgut » Dlcsttnnxen von ,

! Preise iLOi ^ k" unai !oo - i ^ ' ! Ooeike/8clliller/v3lln/l .illencronMünckk3U8en!

NSkklieiMllliÜe mit tnrdixea Ucdtdil^ern.
Karten ru 30 ? kZ. kür Kinder, 70 ? ig. kür Lrvscstrene bei üuctiiiancilunZ kircbiierr.

MslrWuden-AijSge
Hmeii-Aiirii«e
Limdeii-Aiiziiüe

Hrrren-GiimmMMiel
WiidMe»

Niitlk ArdcilkrlttizSüe
Herren., Buriche«- ml»

knaben-hmn
Dmemiinlel
AWgsloffe
Kleiderftiiiie

EnilWieler-HoseiizkUe

Sami-Molichefter
Borhangsliisse
HeMnsiankile

Kleider- ml>SArMgle
Belidarcheiit

Beilzeiigle, BelWn
Beiidmiiji

Schilling zn Leid-«.Veil-
wlljche

PrinzeßrSche
Dninkn-enidk«, -Hosen

in»-SlriiWst
zu sehr billigen Preisen kn reicher Auswahl.

Geschwister Kleemann.
Baumwach«

kaltflüssig.
Baumharz,
Obftbaum-

carbolineum,
Edelraffiabast,
Baumbänder,
Raupenleim

empfiehlt

R . Hauber.

Am Jahrmarkt komme ich
mit

Schuhwaren
aller Art . rindledern « und
seine , Sandalen , Svangea-

schuqen . Hau »iqu ..ra
für Erwachsene und Kinder
aus den Marktplatz u. bitte

um zahlreichen Brurch

Karl Stall. Haaggaffe.
Gesucht

aus 1. April zuverlässige«,
>olides

Mädchen
für Küche und Haushalt

Frau Anna Georgii.
Marktplatz 47.

l ' Gesucht
für sofort oder 15. März

1 per,ekle

Köchin.
Dieselbe muß vollkommen
selbständig und äugerit säu¬
berlich und pünktlich sem u.
schon in besserem Hause ge¬
dient haben . Ebendaselbst
wird rm ehrliches, sinniges

Zimmekmiidireil
gesucht . Zeugnisabschrlsten
sowie Gehallsanjprüch « sind
zu richten an
Pension Villa Luise,

Schömberg
O .-A . Neuenbürg.

Obiger sucht auch
20 —30 Zentner

Kartoffeln
' und, bittet um Angebot «.

pfLimkücsts .^

I EillgettoffmI
s schwere iial. j

Eier
I ' IO SM I

Unsere

Hohlsaum-
ptäherei sür moderne
dauerhajl « Verzierung
onLeiv - u-Beilwüscheu.

Knopfloch-
Nähere , empjehlen bei
billigster Berechnung.

Geschw . Eianger,
obere Marktstr . 23.

^ - -- -

Fa - mdgami
Müniel 2.75, 2.90

prima Quai . 3 .65 u. 3.85,
extra prima Qual . 4 25

Schläuche prima 0.95
exira prima l .25,

Gebirgsvecken pr >ma4 .75,
rx>ra pr .ma 5 —

Fahrräder
Zubrhärteil « billig.

Katalog grati»
Emil Leoy,

Htide«h«im 147.

Aktenmappen
Kausen  Sie besten » b «l

Reichert -W '.'
Stet » « iniqeDutzend
zur Auswahl am  Lager.

Nur prima Sattlerwäre.

Saalbeize
Aspulun

sowie sämtliche
Dekämpungsmittel
gegen Pfianzenkrankheiten
(wie A.rstitau . Bluttüus«

n,w ) «mofiehlt
Philipp Mast.

tSLrtnerri.

Landhaus
in Alt-
hellgstett
lBoiinhos-
nähe) ge-

legen, m. >).ittergebäuüe und
Bliuiii -iSrunüstück , sür nur
12 0U0 üitk . zu verdanse»
Zah .ungsbedingungeu sehr
günstig. Solches eumel sich
auch sür kleineren Jobrika-
tions - oder Handelsbetrieb.
Angebote >i»d zu richten unirr
S . W . Ätr. 53 au die Er»
jchäslsstellr ds. Bl.

Eine neue 7 er

SirichlNliWiie
sür Elrümpje und Westen

und rme

Ser Maschine
verkauft

Alb . Knall . Geschirrhdlg.
Dorstadt.

Zu verkaufen:
2 neue

Dettröste
und 1 gebrauchten

Divan
Fr . Hennesarth,

Tapeziermstr ^ Schulgasfe S
beim Rathau ».

Unser Schirm -Lager
ist reichhaltig und

neu sortiert , besonders
auch für Konfirmanden

von 6 .— Mark an in Baumwolle
und von 9.— Mk . in Halbseide

mit Futteral ». empfehlen
wir dies bestens k

Geschw.DeuschleUL

Am Mittwoch (Jahrmarkt ) findet

im Gasthaus z. „Schiff " in Calw

Hunde -Schau
^ Prima Bier im Ausschank.

Schuhwaren
oller Art , wie: Männer -Rindlederstiefel
genagelt und mit Absatzeisen, Herren-
und Damen - Sonntags -Stiesel , sowie
Halbschuhe . Konfirmandenstiesel , Leder¬
sandalen , Segeltuchsandalen , Lederhaus¬
schuhe, Turnschuhe in all . Groß , empfiehlt

3.Kilörzer, Marktplatz 87
VtlligePreise . KeinLaden . GroßeAuswahl

Meiner werten Kundschaft zur gefl.
Kenntnis , daß nun auch jede Art

Reparaturen
entgegengenommen werden und sichere
prompte und billige Ausführung zu.

erste Marken

All « Sorten

Euimi-StWel
A. velschlöker'jche Buchdrulkerei

O t t o 3 u n g.
Hirsau.

§g-r«ir-Versteiser«ag.
Am Mittwoch,  den 12 . März , nachmittag , 1 Uhr

verkaufe Ich im Hause von Frl . Julie Mayer , Kloslerhos»
gegen Barzahlung:

Schreinwerk:  1 Kasten , 1 polierte
Kommode mit Aussatz . 1 runden und
1 andern Tisch , 2 kleinere Kästchen,

mehrere Bettstücke . 1 Nähmaschine
System Singer , 1 gepolsterten Lehn¬
stuhl und andere Stühle , Küchenge¬
schirr , 1 Kaffeeservies , Züber.

Liebhaber lind eiugeladen. Stadttnv . Kold.
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